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gWHagenberg steigt erstmals
in der Klubgeschichte in die
Bezirksliga auf Seite 22

Junioren-Kreismeister

Kapitän Felix Duhm schießt
Bovender SV im Finale gegen
den 1. SC 05 zumtitel Seite 23

Hainberg behält im Abstiegskrimi die Nerven
Fußball-Bezirksliga: Erkner-Team feiert mit 1:0-Sieg den Klassenverbleib / Bovenden stürzt in Kreisliga ab

Göttingen. Nirgendwo sonst pral-
len überschäumende Euphorie
und abgrundtiefe Trauer so radi-
kal aufeinander wie im Sport. Im
Abstiegsdrama der Fußball-Be-
zirksliga tanzten nach dem 1:0
(0:0)-Sieg des SC Hainberg über
den Bovender SV vor der Rekord-
kulisse von 400 Zuschauern die
Gastgeber zunächst auf dem spär-
lichen Rasen des Zieten-Ackers
und anschließend auf Tischen
und Bänken vor dem Vereinslo-
kal. Mit obligaten Bierduschen für
Trainer Dennis Erkner und den
Vereinsvorsitzenden Jörg Lohse
feierten die Spieler den Klassen-
verbleib, der noch vor wenigen
Wochen fern aller Verwirkli-
chungschancen zu sein schien.

Ein herzzerreißendes Bild des
Elends bot hingegen Spielertrai-
ner Gerbi Kaplan, dessen Boven-
der die Niederlage von Germania
Breitenberg nicht nutzen konn-
ten und als Tabellenvorletzter
nach nur einer Bezirksliga-Sai-
son wieder in die Kreisliga abge-
stürzt sind. Gut zehn Minuten
lang saß der 23-jährige ambitio-
nierte Coach auf dem Platz, den
Kopf zwischen den Knien und
geschüttelt von Weinkrämpfen.
Die Tröstversuche seiner Mit-
spieler waren vergebliche Liebes-
müh, einen Kommentar wollte
Kaplan nicht abgeben, war dazu
aber offensichtlich weder phy-
sisch noch psychisch in der Lage.

97 Minuten lang – der beson-
nene, die Gemüter der Kontra-
henten immer wieder beruhigen-
de Schiedsrichter Stephan Scha-
muhn aus Lauenberg wollte seine

letzte Bezirksliga-Partie offenbar
so lange wie möglich auskosten –
waren die Bovender gegen das
Hainberger Abwehrbollwerk an-
gerannt. Doch lange Bälle vor
und hohe Flanken in den gegne-
rischen Strafraum reichten nicht
aus, um die gut gestaffelte Defen-
sive der Platzherren zu knacken,
die zudem in Torhüter Frederic
Pense einen sicheren Rückhalt
hatten. Die Hainberger ließen
den Gegner kommen, um dann

mit schnellen Kontern und Steil-
pässen auf ihre flinken Angreifer
gefährliche Situationen heraufzu-
beschwören und sich mehr Tor-
chancen zu kreieren, als es das
Powerplay des BSV vermochte.

Endgültig davon schwammen
die Bovender Felle, als nach einer
strittigen Einwurfentscheidung
für Hainberg der Ball zu Niklas
Pfitzner kam. Der 21-Jährige ließ
auf der linken Außenbahn zwei
Bovender aussteigen und sorgte

mit einem platzierten Flach-
schuss aus spitzem Winkel ins
lange Ecke zum 1:0 (83.) für ex-
plosionsartig sich entladenden
Jubel auf Feld und Rängen. „Das
Tor war ich der Mannschaft
schuldig, nachdem ich zuvor drei
Großchancen versiebt hatte“,
kommentierte Pfitzner seinen
Treffer. In den verbleibenden 14
Minuten verstärkte der BSV sei-
ne Angriffsbemühungen noch-
mals, zum Tor reichte es nicht.

SCH: Pense – Parusel, Boss, Ka-
pelle, Broscheit – von Werder,
Pfitzner (89.. Hille), Schaffer,
g.Weiss (90. Krone), Ziegner –
Kaufmann (69. Hühold – Kauf-
mannau schied mit Muskelfas-
serriss s). – BSV: Koch – Probst
(75. Schade), gleitze, Petkovic,
Hichert – g. Kaplan, Duhm (75.
S. Kaplan), Benseler, E. Saciri,
Coskun – Langer (64. Hussein
noureddine). – Tor: 1:0 Pfitz-
ner (83.).

Von MiCHaEL gEiSEnDorF

Betretene Gesichter: Bovender Spieler nach dem besiegelten Abstieg.

Nach dem 1:0-Erfolg über den direkten Konkurrenten aus Bovenden feiern die Hainberger Akteure den Klassenverbleib. Vetter

84:73 – München schockt Bamberg

Bamberg/Göttingen. Die Basket-
baller des FC Bayern München
haben ein dickes Ausrufezeichen
gesetzt. Der amtierende Deut-
sche Meister gewann überra-
schend das erste Spiel des Play-
off-Finales bei den favorisierten
Brose Baskets Bamberg mit 84:73
(63:54, 44:38, 27:28). Für den von
Andreas Trinchieri gecoachten
Gastgeber war es die erste Heim-
niederlage in dieser Basketball-
Bundesliga-Saison.

Nach seinem Ausschluss we-
gen zwei technischen Fouls im
fünftenHalbfinalspiel gegen Alba
Berlin verordnete Bayerns Star-
coach Svetislav Pesic nicht nur
sich, sondern auch seinem Team
strengste Disziplin. Seine Spieler

benötigten aber zehn Minuten,
um seine taktische Vorgabe,
Bamberg ins Halbfeld zu zwin-
gen, taktisch diszipliniert umzu-
setzen. So sahen die 6800 Zu-
schauer in der ausverkauftenBro-
se-Arena zu Beginn ein Offensiv-
Spektakel. Die Gastgeber setzten
auf ihre Athletik und punkteten
problemlos. Bayern ließ sich von
den kleinen Läufen der Bamber-
ger aber nicht aus dem Rhythmus
bringen. Auch wenn die Um-
schaltbewegung nicht optimal
war blieben sie nach zehn Minu-
ten mit 27:28 dran.

Ab dem zweite Viertel setzten
die Bayern ihren Stil durch. Mit
einem Wechsel zwischen Mann-
und einer 2:3-Zonenverteidigung
lähmten sie das explosive Bam-
berger Spiel effektiv. Bamberg

fand kaum Wege zum Korb. Die
Bayern kontrollierten das Tempo
und die Rebounds (21:15)und
gingen so mit einem 44:38-Vor-
sprung in die Pause.

Von Müdigkeit war bei den
Bayern trotz der Fünf-Spiele-Se-
rie gegen Berlin nichts zu sehen.
Akribisch verteidigend, setzten
die Bayern besonders ihre Stär-
ken unterm Korb mit Stimac und
Bryant in Szene. Spätesten als der
eher unauffällig agierende Dje-
dovic per Dreier zum 76:67 traf,
war die Vorentscheidung gefal-
len. Spiel zwei findet am Mitt-
woch um 20 Uhr in München
statt. – Beste Werfer Bayern: Sti-
mac (16), Savanovic (14), Taylor
(14), Bryant (12). – Bamberg: Wa-
namaker (15), Miller (10), Strel-
nieks (10), Harris (10).

Von MarK BaMBEy

Basketball-Playofffinale: FC Bayern fügt Brose erste Heimniederlage zu

Ex-Bamberg-Guard Anton Gavel (am Ball) raubt mit seinem FC Bayern
München den Brose Baskets Bamberg den Heimvorteil. dpa

Göttingen. Spartas Fußballe-
rinnen haben das Finale um
die Niedersachsenmeister-
schaft verloren. In Barsing-
hausen unterlagen die Rot-
Weißen als Meister der Ober-
liga Ost dem West-Titelträger
TV Jahn Delmenhorst mit 2:4
(0:1). Delmenhorst stand
schon vor der Partie als Auf-
steiger in die Regionalliga
fest, da Sparta aufgrund eines
zu kleinen Kaders auf den
Aufstieg verzichtete.

Durch einen Doppelschlag
nach der Pause brachten Ra-
mona Reichpietsch und Jen-
nifer Rust Sparta nach frü-
hem Rückstand in Front. Das
Team von Trainer Norbert
Meyer schaffte es aber nicht,
Anna Mirbach zu stoppen.
Die 27-jährige Ex-Erstliga-
spielerin fügte ihren 18 Sai-
sontreffern vier weitere hinzu.
– Tore: 0:1, 2:2, 3:2, 4:2 Mir-
bach (6., 62., 64., 79), 1:1
Reichpietsch (48.), 1:2 Rust
(54.). bam

Berlin/Göttingen. Am Ab-
schlusstag der Deutschen Ju-
gendmeisterschaften hat es
für die Schwimmer der TWG
1861 nicht mehr zu Podest-
Platzierungen gereicht.
Amon Bode (Jahrgang 2001)
belegte in neuer Bestzeit von
18:13,42 Minuten Rang 22.

Im selben
Jahrgang
schlug Ke-
vin Fuhr-
mann über
200mBrust
als neunt-
schnellster
in 2:37,79
an. Im
Hauptfina-

le über 100m Brust startete
Phillis Michelle Range und
wurde zum Abschluss Achte
in 1:13,85. „Jetzt freue ich
mich nach dreieinhalb Wo-
che auf Zuhause und den
freien Tag morgen. Dann
geht es weiter mit der Vorbe-
reitung auf die Europaspiele
in Baku“ sagte Range.

Bereits am vorletztenWett-
kampftag kam Fynn Kunze
(2002) bei den Mehrkämp-
fern auf Platz sieben über
200m Lagen in neuer Best-
zeit von 2:25,50. In der Ge-
samtwertung Brust ging die
Silbermedaille an Kunze mit
2612 Punkten, Jan Scholz si-
cherte sich in der Kategorie
Freistil Platz 14 (1691). Bei
den Einzelstartern schlug Ju-
lia Sophie Steinmetz (2002)
über 200m Rücken nach
2:28,12 als Siebte an. Henrik
Fischer wurde über 100m
Brust in 1:06,26 Zehnter.
Über 100m Brust platzierte
Range sich in 1:12,52 als Vier-
te. „Zu Bronze waren es nur
fünf Hundertstel Sekunden,
das ist schon ein bisschen är-
gerlich“ resümierte Range.
„Zwei Medaillen, zehn Final-
teilnahmen und fast aus-
schließlich Bestleistungen
zum Saisonhöhepunkt sind
ein sehr, sehr gutes Ergebnis“,
teilte die TWG mit. acs/bam

stimmen zum spiel

Dennis Erkner (Trainer Hain-
berg): „Ich habe gemischte Ge-
fühle. Auf der einen Seite freue
ich mich über ein weiteres tolles
Spiel, insbesondere unserer De-
fensive, und eine atemberauben-
de Serie von 26 Punkten in den
letzten elf Spielen, nachdem wir
eigentlich schon abgestiegen wa-
ren. Auf der anderen Seite tut
mir Gerbi Kaplan wahnsinnig
leid. Er und sein Team hätten es
verdient, in der Liga zu bleiben.“

Wolfgang Hungerland „Ich
hätte mir einen schöneren Ab-
schied als Bovender Abteilungs-
leiter gewünscht. Aber wir haben
die Klasse nicht heute verloren,
sondern in den Wochen davor.“
Jörg Lohse (Vereinsvorsitzen-

derHainberg): „Die turbulente Se-
rie mit vielen Tiefen und Höhen
hat ein versöhnliches Ende gefun-
den. Was Dennis Erkner und sein
Team in den letzten Wochen ge-
leistet haben, ist fantastisch.“

Niklas Pfitzner (SC Hain-
berg): „Dennis ist der geilste
Trainer überhaupt. Bei seinen
Kabinenansprachen kriegt man
echt eine Gänsehaut. Mein Herz
schlägt weiterhin für Hainberg.“
Erol Saciri (Bovender SV):

„Es ist einfach dumm gelaufen
für uns – das Spiel und die ganze
Saison. Ich mache jetzt erst mal
Urlaub und werde nach meiner
Rückkehr entscheiden, wie es für
mich weitergeht.“

P. M. Range

TWG zehnmal
im Finale

Keine Podestplätze

Sparta verliert
Finale mit 2:4

Winnetou

Der Schauspieler Pierre Brice ist
mit 86 Jahren in der nähe von
Paris gestorben Seite 28


